
1

Dezember 2020

9. Multiprojektmanagement Studie

Allgemeiner Abschlussbericht (Auszug für Webvorschau)



2

M
PM

 P
ro

je
ct

-P
or

tf
ol

io
 B

en
ch

m
ar

ki
n

g 
S

tu
d

y
Zusammenfassung MPM Studie Kontext Triple A Grundlagen Ergänzende Befunde Anhang

Inhalt

07Anhang

02MPM Studie

04Triple A

05Grundlagen

06Erg. Befunde

03Kontext

01Zusammenfassung

Eine Zusammenfassung der Ergebnisse im 
Dashboard sowie die Erläuterung von Triple-A 
Portfoliomanagement finden Sie in diesem Kapitel.

In diesem Kapitel wird das Studiendesign erläutert 
und allgemeine Statistiken zu den 
Studienteilnehmern und Ihren Portfolios vorgestellt. 

Die Kontextfaktoren des Projektportfolios werden 
vorgestellt. Hierunter fällt auch die Beschreibung der 
dynamischen VUCA-Welt.

Die Ergebnisse zum Fokusthema der Studie, Triple-A 
Portfoliomanagement (Agil, Ambidexter, Adaptiv), 
werden in diesem Kapitel vorgestellt.

Die Grundlagen des Projektportfoliomanagements 
und zugehörige Befunde sind in diesem Kapitel zu 
finden. 

Die ergänzenden Befunde der Studie zu Projektleitern, 
Nachhaltigkeit, Krise und Projektportfolio-
management werden hier vorgestellt.

Exemplarischer Auszug aus dem individuellen 
Abschlussbericht für Studienteilnehmer.
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01Zusammenfassung

Editor‘s note

Seit mehr als 15 Jahren evaluiert die MPM Forschungsgruppe Erfolgsfaktoren
und Best Practices im Multiprojektmanagement.

In der aktuellen 9. Auflage der MPM Studie 2020 haben wir erneut etablierte
und neue Erfolgsfaktoren im Multiprojektmanagement untersucht. Die
Ergebnisse zeigen, dass traditionelle Erfolgsfaktoren weiterhin eine hohe
Relevanz aufweisen und in einer immer turbulenteren Umwelt um neue
Erfolgsfaktoren ergänzt werden.

Der vorliegende Abschlussbericht gibt einen umfassenden Überblick der
Befunde zu den in der aktuellen Studie untersuchten Erfolgsfaktoren. Der
Fokus der Ergebnisse liegt auf Triple-A Portfoliomanagement, bestehend aus
den Dimensionen Agil, Adaptiv und Ambidexter.

Zusammenfassung MPM Studie Kontext Triple A Grundlagen Ergänzende Befunde Anhang
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Zusammenfassung MPM Studie Kontext Triple A Grundlagen Ergänzende Befunde Anhang

Executive Summary der Befunde (1/2)

• Adaptiv – Flexibel auf interne und 
externe Chancen reagieren, proaktiv 
langfristige Optionen eröffnen

• Top-Performer hinterfragen ihre 
Strategie (Strategisches Monitoring) 
und passen sie flexibel an veränderte 
Rahmenbedingungen an, erkennen
Chancen in ihren Projekten und nutzen 
diese übergreifend im Portfolio
(Emergente Strategie)

• Top-Performer denken in Optionen
anhand bewusst geplanter 
Projektroadmaps

• Agil – Agile Prozesse auf Projekt- und 
auf Portfolioebene

• Wichtigster Erfolgsfaktor der Studie 
ist die Anpassungsfähigkeit des 
Portfolios: Top-Performer haben agile 
und iterative Entscheidungsprozesse, 
mit denen sie ihr Portfolio flexibel an 
veränderte Bedingungen anpassen

• Servant Leadership hat eine starke 
Erfolgswirkung, ebenso wie die 
Akzeptanz agiler Methoden

• Notwendig für den Portfolioerfolg ist 
darüber hinaus ein Bewusstsein der 
individuellen Verantwortung der 
Mitarbeiter

2   |   Triple-A: Agiles MPM

• Ambidexter – Gleichzeitig bestehendes 
Innovationspotential nutzen und neue 
Innovationspositionen ausbauen

• Für die langfristige Ausrichtung des 
Portfolios wichtig bleiben eine 
ausgeprägte Risiko- und 
Innovationskultur

• Darüber hinaus sollten Manager eine 
starke Innovationsorientierung 
aufweisen

• Besonders hilfreich zur systematischen 
Portfoliostrukturierung sind 
Strategische Budgettöpfe

1   |   Triple-A: Adaptives MPM 3   |   Triple-A: Ambidexteres MPM

In der Webvorschau des allgemeinen Abschlussberichts sind nur ausgewählte Folien dargestellt. Den 
vollständigen Abschlussbericht können Sie sehr gerne über das Kontaktformular auf unserer Website

anfordern. 

Als Studienteilnehmer erhalten Sie zusätzlich zum vollständigen allgemeinen Abschlussbericht eine 
detaillierte individuelle Auswertung Ihres Multiprojektmanagements mit einem Vergleich zu Top- und 

Low-Performern. Alle Informationen zur Studie und das Kontaktformular zur Anmeldung finden Sie unter 
www.multiprojectmanagement.org. Sehr gerne beantworten wir Ihre Fragen auch per E-Mail unter 

info@multiprojectmanagement.org.

https://www.multiprojectmanagement.org/
http://www.multiprojectmanagement.org/
mailto:info@multiprojectmanagement.org
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Zusammenfassung MPM Studie Kontext Triple A Grundlagen Ergänzende Befunde Anhang

MPM-Qualität

Der Multiprojektmanagement Performance Index ist das zentrale Erfolgsmaß für den Benchmark und 
setzt sich aus den Dimensionen MPM-Qualität, Projektportfolioerfolg und Geschäftserfolg zusammen.

Multiprojektmanagement Performance Index

Projektportfolioerfolg

└ Zusammenarbeitsqualität

└ Informationsqualität

└ Entscheidungsqualität

└ Allokationsqualität

└ Abbruchqualität

└ Strategic Fit

└ Synergienutzung

└ Portfoliobalance

└ ∅ Einzelprojekterfolg

Geschäftserfolg

Erläuterung zum MPI:

• Der MPI setzt sich zusammen aus der MPM-Qualität, dem Projektportfolioerfolg und dem Geschäftserfolg.

• Er ist das Erfolgsmaß an dem das Benchmark zwischen Top- und Low-Performern festgelegt wird.

• Der MPI ergibt sich aus der schrittweisen Aggregation der Dimensionen auf unterster und zweiter Ebene.

• Die einzelnen Komponenten des MPIs werden sowohl von Entscheider*innen als auch von Koordinator*innen bewertet (Beantwortung von 54 Fragen auf einer 
Skala von 1 bis 7). 

└ ∅ Wirtsch. Erfolg Projektergebnisse

└ Wirtsch. Erfolg Geschäftseinheit

└ Zukunftsausrichtung

└ Kundenzufriedenheit

└ Schnelligkeit

+ +
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Zusammenfassung MPM Studie Kontext Triple A Grundlagen Ergänzende Befunde Anhang

Adaptiv

Triple-A Portfoliomanagement setzt sich aus den Dimensionen Agil, Ambidexter und 
Adaptiv zusammen und hat einen starken Zusammenhang mit dem MPI.

Grundlagen

Agil Ambidexter

└ StrategieflexibilitätN

└ Strategisches MonitoringN

└ Emergente StrategienN

└ Markt und Technologie Sensing

└ Roadmapping

└ Lessons Learned

└ Proaktivität 

└ Realoptionsansatz

└ PortfolioagilitätN

└ Servant Leadership 

└ Agile Akzeptanz 

└ Prozessanpassung 

└ Iterativer Prozess 

└ Projektagilität

└ Individuelle VerantwortungN

└ Handlungsorientierung 

└ Speed Boat Teams 

└ Innovationskultur 

└ Risikokultur 

└ Innovationsgrad 

└ Innovationsorientierung 

└ Kannibalisierungsbereitschaft

└ Risikoneigung 

└ Strategische Budgettöpfe

Promotoren UnterstützungN

Projektautonomie

Top-Management Involvement

Organisationale UnterstützungN

FormalisierungN

Zusammenarbeit mit externen Partnern 

Rollenklarheit

Karrierepfade

Voice Behavior

PMO Unterstützung

Teamkontinuität

Resource Slack

Vertikale StrategieintegrationN

Benefits Management

StrategieklarheitN

Einzelprojekt-ReifeN

Business Case KontrolleN

Korrelation mit dem MPI / Bedeutung für den Erfolg. Je mehr sich der Harvey Ball füllt, desto wichtiger (desto höher die Korrelation) ist dieser Faktor für den MPI. 

Korrelation >0 >0,1 >0,2 >0,3 >0,6 >0,7>0,5>0,4

+ +

Triple-A Portfoliomanagement

N Notwendiger Faktor 
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Zusammenfassung MPM Studie Kontext Triple A Grundlagen Ergänzende Befunde Anhang

Triple-A Portfoliomanagement insgesamt und jede einzelne Dimension hat einen starken 
Zusammenhang mit dem MPI.

Die Wirkung der drei Dimensionen von Triple-A Portfolio Mgt.Zusammenhang zwischen Triple-A und MPI

Adaptiv

Agil

Ambidexter

MPI

0,43

0,27

0,18

• Es besteht ein starker Zusammenhang zwischen dem MPI als 
zentralem Erfolgsmaß und dem kombinierten Triple-A Score

• Zudem ist jede Dimension des Triple-A MPMs positiv signfikant mit 
dem MPI verbunden

Standardisierte Regressionskoeffizienten
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02MPM Studie

Multiprojektmanagement – MPM 

Wir definieren Multiprojektmanagement als ganzheitliches Management einer
Projektelandschaft durch abgestimmtes Zusammenwirken von

• Strategien,
• Strukturen und Prozessen,
• organisationalen Akteuren und
• Kulturen

zur Erreichung von Leistungszielen relevanter Stakeholder.

In diesem Kapitel werden das Studiendesign und die Erfolgsmessung
erläutert, und allgemeine Statistiken zu den Studienteilnehmern und ihren
Portfolios vorgestellt.

Zusammenfassung MPM Studie Kontext Triple A Grundlagen Ergänzende Befunde Anhang
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Zusammenfassung MPM Studie Kontext Triple A Grundlagen Ergänzende Befunde Anhang

Die MPM Studie eröffnet seit über zehn Jahren wertvolle Einblicke in die Wirkungsweisen 
von MPM und zeichnet sich durch ein wissenschaftliches Studiendesign aus.

Allgemeine Informationen zum Studiendesign

• Die 9. MPM Studie 2020 wird vom Lehrstuhl Technologie- und Innovationsmanagement von Professor Dr. Alexander Kock an der Technischen Universität 
Darmstadt in Deutschland verantwortet und geleitet. An der Konzeption und Durchführung waren zudem Professor Dr. Dr. Hans Georg Gemünden von der 
Technischen Universität Berlin und Dr. Patrick Lehner von der ZHAW Zürich beteiligt.

• Die Untersuchungseinheit der Studie ist das Projektportfolio. Darunter verstehen wir eine Sammlung von Projekten, die sich gemeinsame Ressourcen 
teilen. Voraussetzung zur Studienteilnahme ist ein Projektportfolio von durchschnittlich 20 zeitgleich durchgeführten Projekten.

• Die MPM Studie zeichnet sich durch ihr wissenschaftlich fundiertes Studiendesign aus. Dieses umfasst insbesondere eine sorgfältige 
Teilnehmerauswahl, wissenschaftlich validierte Fragenbatterien und ein Mehrinformantendesign. Demnach müssen pro Portfolio die nachfolgenden 
Informanten ihre Einschätzung abgeben:

• Ein*e Entscheider*in (Personen aus dem höheren Management, die Entscheidungen zur Projektauswahl, Verschiebung oder Abbruch treffen, z.B. 
Geschäftsleitung, Bereichsleitung, Abteilungsleitung) zur Beurteilung der strategischen Entscheidungen und des Erfolgs

• Ein*e Koordinator*in (Personen, die die Projekte eines Portfolios koordinieren, z.B. Portfoliomanagement, PMO-Leitung) beschreiben die eingesetzten 
Verfahren, Methoden und Prozesse des MPMs und die Qualität der Verfahren und Prozesse

• Optional mindestens drei Projektleiter (erfahrene Führungskräfte im operativen Projektgeschäft) berichten über ihre Wahrnehmung des MPMs und 
ein konkretes abgeschlossenes Projekt

• Die Datenerhebung wurde online über personalisierte Zugänge zu einer Befragungsplattform durchgeführt. Dazu wurden den Teilnehmern nach Prüfung 
der Anmeldung individuelle Zugangslinks versendet. Durch die personalisierten Zugänge konnten die Antworten der Informanten im Nachgang dem 
zutreffenden Projektportfolio zugeordnet werden.
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Zusammenfassung MPM Studie Kontext Triple A Grundlagen Ergänzende Befunde Anhang

Insgesamt 658 Personen unterteilt in drei Arten von Informanten haben vollständige 
Fragebögen eingereicht. Konsolidiert ergeben sich 119 Projektportfolios zur Auswertung.

Deskriptive Informationen zur Studie

• Erhebungszeitraum Juni – November 2020

• Eingereichte Fragebögen

• 131 Entscheiderfragebögen (EN): Sie beurteilen den 
Erfolg und ausgewählte Erfolgsfaktoren.

• 138 Koordinatorfragebögen (KO): Sie beurteilen den 
Erfolg und alle Erfolgsfaktoren.

• 389 Projektleiterfragebögen (PL): Ihre über das 
Portfolio aggregierten Antworten fließen in die 
Bewertung vieler (vor allem kultureller) Erfolgsfaktoren 
ein, jedoch nicht in die Erfolgsbewertung 
(durchschnittlich 4,4 Projektleiter*innen je Portfolio).

• 119 ausgewertete Portfolios von Unternehmen aus 
Deutschland, Österreich und der Schweiz

Informationen über die teilnehmenden Unternehmen

Median* über alle Unternehmen:

• 2.000 Mitarbeiter*innen je Unternehmen

• 735 Mio. Euro Umsatz in 2019

• 25% – 50% der Mitarbeiter*innen sind in Projekten involviert

• <25% der Projektmitarbeiter*innen sind externe Mitarbeiter*innen

• Nur die Hälfte der Teilnehmer hat zumindest einige Projekte in 
ihrem Portfolio, die auf Aufträgen bzw. Lastenheften externer 
Kunden basieren.

• Der Anteil an Projekten, die in Kollaboration mit anderen 
Unternehmen durchgeführt werden, liegt bei der Hälfte der 
Teilnehmer bei 10% oder niedriger (Durchschnitt 25%)

• Nur 25% der Teilnehmer haben einen Anteil von mindestens 5% an 
Projekten in Kollaboration mit Start-ups.

* Der Median gibt den, nach Sortierung der Stichprobe der Größe nach, mittig liegenden Wert einer Stichprobe an. Die Hälfte der Werte sind somit größer, 
die andere Hälfte kleiner als der Median. Er ist nicht so empfindlich gegenüber Extremwerten (Ausreißern) wie das arithmetische Mittel.
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Zusammenfassung MPM Studie Kontext Triple A Grundlagen Ergänzende Befunde Anhang

20%

17%

16%

15%

9%

9%

8%

6%

0% 25%

Versorger/ Öffentliche Verwaltung

Banken/ Versicherungen

Verkehr/ Transport/ Logistik/ Bau  

Konsumgüter/ Sonstiges

Maschinen- und Fahrzeugbau

Elektronik/ IKT

Chemie/ Pharma

Gesundheitswesen

Der größte Anteil der Teilnehmer kommt aus der Branche Maschinen- und Fahrzeugbau. 
Die Studie schließt unterschiedliche Arten von Projektportfolios ein.

Verteilung der Teilnehmer nach Branche Verteilung der Teilnehmer nach Portfolioschwerpunkt*

38%

37%

20%

6%

0% 25% 50%

F&E-Portfolio

IT-/ Orga-Portfolio

Invest-/ Bau-Portfolio

Misch-Portfolios

* Portfolioschwerpunkt bedeutet, dass über 40% des Portfoliobudgets auf die entsprechende Projektkategorie (IT/Organisationsprojekte; Forschung & 
Entwicklungsprojekte; sonstige Investmentprojekte/Bauprojekte) entfallen. Portfolios, die so nicht eindeutig einem Schwerpunkt zugeordnet werden 
können, sind Misch-Portfolios.
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Zusammenfassung MPM Studie Kontext Triple A Grundlagen Ergänzende Befunde Anhang

Anhand des Multiprojektmanagement Performance Index (MPI) lassen sich die 
Unternehmen in Top- und Low-Performer einteilen.

• Die unteren 20% der Teilnehmer nach MPI sind Low-
Performer. Low-Performer haben einen MPI zwischen 2,5 
und 3,921. Der durchschnittliche MPI eines Low-Performers 
liegt bei 3,58.

• Die oberen 20% nach MPI sind Top-Performer. Top-
Performer ist, wer einen MPI zwischen 5,14 und 5,91 hat. Der 
durchschnittliche MPI eines Top-Performers liegt bei 5,42.

• Der Rest (60%) ist Mid-Performer. Mid-Performer haben 
einen MPI zwischen 3,923 und 5,13. Der durchschnittliche 
MPI eines Mid-Performers liegt bei 4,57.

Verteilung des MPIs über alle Teilnehmer

Low-Performer (Untere 20%) Top-Performer (Obere 20%)
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Zusammenfassung MPM Studie Kontext Triple A Grundlagen Ergänzende Befunde Anhang

Wie bestimmen wir die Wichtigkeit der Erfolgsfaktoren und was definiert einen 
notwendigen Faktor?

• Nach der Berechnung des MPIs für jeden Teilnehmer werden die Teilnehmer 
anhand des MPIs den Gruppen Top-Performer, Mid-Performer und Low-
Performer zugeordnet.

• Anschließend berechnen wir den Zusammenhang zwischen 
Gestaltungsfaktoren (Prozesse, Strukturen, Kultur- oder 
Strategiedimensionen) und dem MPI: Je stärker der Zusammenhang eines 
Faktors mit dem MPI umso stärker ist seine Relevanz als Erfolgsfaktor. Dies 
kann auf zwei vergleichbare Arten gemessen werden - durch die Korrelation 
oder die Differenz zwischen Top- und Low-Performern.

• Die Stärke des Zusammenhangs kann durch die Korrelation angegeben 
werden. Deren Betrag liegt zwischen 0 und 1, wobei 0 keinen Zusammenhang 
und 1 einen perfekten positiven Zusammenhang beschreibt.

• Alternativ zeigt die Differenz in der Ausprägung eines Faktors zwischen 
Top- und Low-Performern ebenfalls die Wichtigkeit dieses Faktors. Je höher 
der Unterschied eines Faktors zwischen Top- und Low-Performern ist, desto 
wichtiger ist dieser Faktor zur Erreichung eines hohen MPIs. 

Erfolgsfaktoren und ihre Wichtigkeit

• Wir bezeichnen einen Faktor als notwendig, wenn eine hohe Ausprägung 
des Faktors notwendig für einen hohen MPI ist, jedoch eine hohe 
Ausprägung des Faktors nicht zwingend mit einem hohen MPI einhergeht.

• Wenn die Notwendigkeit eines Faktors hoch ist, bedeutet dies, dass es nur 
sehr wenige oder keine Teilnehmer gibt, die gleichzeitig eine geringe 
Ausprägung in diesem Faktor und einen hohen MPI aufweisen. Wenn die 
Notwendigkeit eines Faktors gering ist, bedeutet dies, dass es unabhängig 
von der Ausprägung des Faktors sowohl Teilnehmer mit hohen und niedrigen 
MPIs gibt.

• Die Notwendigkeit eines Faktors beschreibt somit die Vorstufe zur 
Korrelation. Während eine hohe Korrelation bedeutet, dass eine hohe 
Ausprägung eines Faktors auch mit einem hohen MPI einhergeht, bedeutet 
die Notwendigkeit, dass ohne eine hohe Ausprägung in diesem Faktor kein
hoher MPI erreicht werden kann. Eine hohe Ausprägung in diesem Faktor ist 
somit eine Voraussetzung für einen hohen MPI, führt aber nicht zwingend zu 
diesem.

Notwendige Faktoren
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Zusammenfassung MPM Studie Kontext Triple A Grundlagen Ergänzende Befunde Anhang

Erfolgsfaktoren beeinflussen die Performance (MPI). Je größer die Spanne zwischen den Mittelwerten 
der Top- und Low-Performer, desto wichtiger ist der jeweilige Erfolgsfaktor für die Performance.

Low-Performer

Top-Performer

Durchschnitt Top-Performer

Durchschnitt Low-Performer

Durchschnitt aller Teilnehmer

Erfolgsfaktoren und ihre Wichtigkeit

71

Zusammenhang zwischen 
Erfolgsfaktor und MPI

Unsere Darstellung

3 4 5

3

4

5

1 2

1

2

Minimaler Wert

Maximaler Wert

Legende:
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03Kontext

Der Kontext des Projektportfolios

Interne und externe Einflüsse haben eine Auswirkung auf die Beziehungen und
Wirkungsweisen der Erfolgsfaktoren im Multiprojektmanagement. In diesem
Kapitel zeigen wir Ihnen die Zusammenhänge zwischen dem MPI und Triple-A
Score jeweils mit

• VUCA,
• Wettbewerbsintensität und
• Portfoliokomplexität.

Zusammenfassung MPM Studie Kontext Triple A Grundlagen Ergänzende Befunde Anhang
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Zusammenfassung MPM Studie Kontext Triple A Grundlagen Ergänzende Befunde Anhang

Durchschnittlich ist die VUCA-Dimension Komplexität stärker ausgeprägt als die 
Dimensionen Unsicherheit, Volatilität und Ambiguität.

Hohes VUCA bedeutet:

Volatilität: Relativ instabiler Wandel; Informationen sind
verfügbar und die Situation ist verständlich, aber der Wandel
ist häufig und manchmal unvorhersehbar.

Unsicherheit: Mangelndes Wissen darüber, ob ein Ereignis
sinnvolle Auswirkungen haben wird; Ursache und Wirkung
werden verstanden, aber es ist unbekannt, ob ein Ereignis eine
signifikante Veränderung hervorrufen wird.

Komplexität: Viele miteinander verbundene Teile bilden ein
ausgeklügeltes Netz von Informationen und Verfahren; oft
vielgestaltig und verschachtelt, aber nicht unbedingt mit
Veränderungen verbunden.

Ambiguität: Mangelndes Wissen über die "Grundregeln des
Spiels"; Ursache und Wirkung werden nicht verstanden, und es
gibt keinen Präzedenzfall für Vorhersagen darüber, was zu
erwarten ist.

Die durchschnittliche Verteilung der VUCA-Dimensionen

Volatilität

Komplexität

UnsicherheitAmbiguität

7 7

7

7

1

Durchschnitt über alle Teilnehmer

3,43,7

4,8

4,0

Definition von Bennett & Lemoine (2014)
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Zusammenfassung MPM Studie Kontext Triple A Grundlagen Ergänzende Befunde Anhang

Die Ausprägung des MPIs ist unabhängig von dem VUCA-Score der Umwelt, in höherer 
VUCA Umwelt weisen Portfolios allerdings einen höheren Triple-A Score auf.

Zusammenhang zwischen VUCA und MPI

• Es besteht nur ein geringer positiver Zusammenhang zwischen VUCA und 
dem MPI

• Tendenziell weisen Unternehmen in hoher VUCA Umwelt somit einen 
geringfügig höheren Erfolg auf

Zusammenhang zwischen VUCA und Triple-A PPM

• Es besteht ein positiver Zusammenhang zwischen VUCA und Triple-A

• Die meisten Unternehmen reagieren auf ein VUCA-Umfeld also mit mehr 
Agilität, Adaptivität und Ambidextrie.
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04Triple A

Zusammenfassung MPM Studie Kontext Triple A Grundlagen Ergänzende Befunde Anhang

Triple-A Projektportfoliomanagement

In einer turbulenteren Umwelt wird es für Unternehmen zunehmend wichtiger,
kurzfristig flexibel auf externe und intere Veränderungen zu reagieren und
gleichzeitig langfristig diversifiziert positioniert zu sein. Diese Fähigkeiten
fassen wir in der Definition des Triple-A PPMs zusammen.

Demzufolge sollten Unternehmen insbesondere agile, adaptive und
ambidextere Fähigkeiten erhalten und ausbauen. In den Folien dieses Kapitels
geben wir Ihnen einen Überblick über die Komponenten der drei Dimensionen
von Triple-A und deren Wichtigkeit für den MPI.
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Zusammenfassung MPM Studie Kontext Triple A Grundlagen Ergänzende Befunde Anhang

Adaptives MPM bedeutet strategische Flexibilität, die Nutzung neuer emergenter 
strategischer Pfade sowie das Denken in Optionen. (1/2)

Definition VerteilungKomponenten

Mittelwert Spanne zwischen Mittelwert Top-/ Low-Performer

Strategieflexibilität

Strategieflexibilität spiegelt die Fähigkeit eines Unternehmens 
wider, kontinuierlich auf unvorhergesehene Veränderungen zu 
reagieren und sich an unerwartete Folgen vorhersehbarer 
Veränderungen anzupassen.

Strategisches Monitoring
Beim strategischen Monitoring wird die Portfoliostrategie 
kritisch auf den Prüfstand gestellt, indem regelmäßig 
Realisierbarkeit und Prämissen überprüft werden.

Emergente Strategien
Emergente Strategien entstehen bottom-up und sind nicht 
bewusst geplant. Dennoch kann das Portfoliomanagement die 
Erkennung emergenter Impulse unterstützen.

Markt und Technologie Sensing

Markt und Technologie Sensing bezeichnet das Erforschen von 
Märkten im Hinblick auf Kundenbedürfnisse und technologische 
Trends sowie die Bewertung möglicher Reaktionen von 
Lieferanten und Konkurrenten.

71
4,73,2

4,2

71
5,22,6

4,1

71
4,92,9

4

71
4,62,7

3,8
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Zusammenfassung MPM Studie Kontext Triple A Grundlagen Ergänzende Befunde Anhang

Die Grundlagen als Fundament des MPMs

Neben den neuen Erfolgsfaktoren des Triple-A MPMs, behalten etablierte
Erfolgsfaktoren auch weiterhin eine hohe Wichtigkeit für den MPI. Die als
Grundlagen bezeichneten Erfolgsfaktoren sorgen für klare Strukturen, Rollen
und Prozesse im Projektportfolio.

In diesem Kapitel stellen wir die klassischen Erfolgsfaktoren vor und zeigen
ihre Wichtigkeit für den MPI auf.
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Zusammenfassung MPM Studie Kontext Triple A Grundlagen Ergänzende Befunde Anhang

Die etablierten Erfolgsfaktoren bilden die Grundlage für erfolgreiches MPM.

Definition VerteilungErfolgsfaktor

Mittelwert Spanne zwischen Mittelwert Top-/ Low-Performer

Vertikale Integration
Vertikale Integration bezeichnet das Verknüpfen des Portfolios 
mit der Strategie in der Portfoliostrukturierung und -steuerung. 71

5,43,6

4,7

Benefits Management
Benefits Management beschreibt die systematische 
Entwicklung organisationaler Fähigkeiten. 

Strategieklarheit
Strategieklarheit bedeutet, dass Organisationen eine klar 
formulierte Strategie haben und diese innerhalb der Organisation 
kommuniziert und verstanden wird.

Einzelprojekt-Reife
Einzelprojekt-Reife umfasst die Standardisierung von 
Projektmanagementprozessen und -fähigkeiten in Bezug auf 
Planung, Steuerung und Entscheidungsfindung.

71
4,72,7

3,8

71
6,34,5

5,6

71
5,74,3

5,1



22

06Erg. Befunde

Zusammenfassung MPM Studie Kontext Triple A Grundlagen Ergänzende Befunde Anhang

Die ergänzenden Befunde der MPM Studie

Krise

Projektleiter

Nachhaltigkeit

Strategie

Struktur & Rollen

Kultur

Prozesse
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Zusammenfassung MPM Studie Kontext Triple A Grundlagen Ergänzende Befunde Anhang

4,7

3,8

3,5

4,5

3,5

4,4

3,5

3,4

1 2 3 4 5 6 7

Verkehr/ Transport/ Logistik/ Bau  

Elektronik/ IKT

Maschinen- und Fahrzeugbau

Versorger/ Öffentliche Verwaltung

Chemie/ Pharma

Banken/ Versicherungen

Gesundheitswesen

Konsumgüter/ Sonstiges

Portfolios in den Branchen Maschinen- und Fahrzeugbau, Verkehrswesen und 
Gesundheitswesen sind durch die Covid-19-Krise besonders stark betroffen.

Krisenauswirkung nach Branche Krisenauswirkung nach Portfolioschwerpunkt

3,8

4,1

4,1

5,0

1 2 3 4 5 6 7

IT-/ Orga-Portfolio

F&E-Portfolio

Invest-/ Bau-Portfolio

Misch-Portfolios

Ø 4,02
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Zusammenfassung MPM Studie Kontext Triple A Grundlagen Ergänzende Befunde Anhang

Im Durchschnitt reagieren Unternehmen eher zurückhaltend mit Anpassungen des MPMs 
auf die Auswirkungen der Krise.

10 %

14 %

8 %

A
n

p
as

su
n

g
en

 d
es

 M
PM

s

Wie stark sind Sie von der Krise betroffen?

Keine Änderungen

Alle Projekte bis auf Muss-Projekte 
wurden gestoppt

5 %3 %

14 %12 %

18 %16 %

Nur noch die wichtigsten Projekte 
werden weitergeführt

Einzelne Projekte wurden gestoppt

Kürzungen der Budgets

Keine Initiierung von neuen Projekten 

Änderung der Selektionskriterien

Bitte beurteilen Sie bei den folgenden Punkten, wie stark Ihre 
Organisation durch die Krise beeinflusst ist: Kommunikation (extern 
oder intern), Auftragsrückgang, Lieferantenprobleme, 
Zahlungsrückstand, Operations und Produktion

• Je dunkler die Färbung eines Bereichs, desto mehr 
Portfolios sind diesem Bereich zugeordnet. Die 
diagonalen Elemente der Heatmap entsprechen einer 
ausgewogenen Krisenreaktion.

• Tendenziell reagieren Unternehmen im Durchschnitt 
eher zurückhaltend und passen ihr MPM nur 
geringfügig an, selbst wenn sie stark von der Krise 
betroffen sind.

Heatmap zum Zusammenhang zwischen Krisenauswirkungen und -reaktionen
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Zusammenfassung MPM Studie Kontext Triple A Grundlagen Ergänzende Befunde Anhang

Die ergänzenden Befunde der MPM Studie

Krise

Projektleiter

Nachhaltigkeit

Strategie

Struktur & Rollen

Kultur

Prozesse
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Zusammenfassung MPM Studie Kontext Triple A Grundlagen Allgemeine Befunde Anhang

2
3

4
5

6

P
ro

je
k
te
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o
lg

1 2 3 4 5 6 7

Projektagilität

Wenig Resilienz Viel Resilienz

 

2
3

4
5

6

P
ro

je
k
te

rf
o
lg

1 2 3 4 5 6 7

Resilienz

Niedrige Volatilität Hohe Volatilität

 

Wirkung von Resilienz auf den Projekterfolg für 
unterschiedliche Volatilität

Wirkung von Projektagilität bei unterschiedlicher Resilienz

Resilienz ist wichtig für den Projekterfolg, insbesondere bei hoher Volatilität. Agilität hat 
ohne Resilienz im Projektteam keine Wirkung.

• Grundsätzlich besteht ein positiver Zusammenhang zwischen Resilienz und dem 
Projekterfolg. Mit steigender Umfeldvolatilität steigt die positive Wirkung von 
Resilienz noch weiter an. 

• Resilienz bezeichnet die psychische Widerstandsfähigkeit des Projektteams - eine 
Eigenschaft die insbesondere in einem volatilen Umfeld an Wichtigkeit gewinnt. 
Unternehmen in einem volatilen Umfeld sollten daher besonders darauf achten, die 
Resilienz ihrer Projektteams zu fördern.

• Der Zusammenhang zwischen Projektagilität und dem Projekterfolg hängt von der 
Resilienz des Projektteams ab. Bei niedriger Resilienz besteht kein positiver 
Zusammenhang zwischen Agilität und Erfolg.

• Eine ausreichend hohe Resilienz ist damit eine Grundvoraussetzung, um mit hoher 
Agilität auch einen höheren Projekterfolg zu erzielen. 
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07Anhang

Zusammenfassung MPM Studie Kontext Triple A Grundlagen Allgemeine Befunde Anhang

Exemplarischer Auszug aus dem individuellen 
Abschlussbericht für Studienteilnehmer

Studienteilnehmer erhalten eine umfangreiche individuelle Auswertung ihres
Multiprojektmanagements mit einem Vergleich zu Top- und Low-Performern.
Die individuelle Auswertung umfasst sowohl die Dimensionen des Erfolgs als
auch die Erfolgsfaktoren aus den Bereichen Strategie, Struktur & Rollen,
Kultur, Prozesse und Triple-A. Aus dem Benchmarking lassen sich konkrete
individuelle Handlungsimplikation zur erfolgreichen Weiterentwicklung ihres
Multiprojektmanagements ableiten.
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Zusammenfassung MPM Studie Kontext Triple A Grundlagen Ergänzende Befunde Anhang

Der Multiprojektmanagement Performance Index setzt sich zusammen aus der MPM-
Qualität, dem Projektportfolioerfolg und dem Geschäftserfolg.

Projektportfolioerfolg Geschäftserfolg

Zusammenarbeitsqualität

Informationsqualität

Entscheidungsqualität

Allokationsqualität

Abbruchqualität

Strategic Fit

Synergienutzung

Portfoliobalance

∅ Einzelprojekterfolg

∅ Wirtsch. Erfolg 
Projektergebnisse

Wirtsch. Erfolg 
Geschäftseinheit

Zukunftsausrichtung

bei Top-Performern bei Mid-Performern bei Low-Performern

Multiprojektmanagement Performance Index*

Kundenzufriedenheit

Schnelligkeit

MPM-Qualität

*Der MPI ergibt sich aus der schrittweisen Aggregation der Dimensionen auf unterster und zweiter Ebene. Die Dimensionen auf unterster Ebene basieren jeweils auf 3-5 Einzelfragen, die sowohl von Entscheider als auch Koordinator auf einer Skala von 1 bis 7 bewertet wurden. 
Top-Performer (ab einem MPI von 5,12) haben einen durchschnittlichen MPI von 5,4. Low-Performer (MPI kleiner als 3.92) haben einen durchschnittlichen MPI von 3,6.

Sie gehören zur Gruppe der

Wert nicht verfügbar

Ihre individuelle Ausprägung in dieser Dimension ist vergleichbar mit dem Mittelwert: 

Mid-Performer4,4

4,5 4,4 4,3
5,1

5,5

4,2

3,2

4,2

4,6

3,5

4,5

5,1

4,8

2,8

5,2

6,7

2

Beispiel
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Zusammenfassung MPM Studie Kontext Triple A Grundlagen Ergänzende Befunde Anhang

Strategie

Das MPM Cockpit: Ihre persönliche Übersicht über die Wichtigkeit jedes Erfolgsfaktors und 
Ihre individuellen Ausprägungen im Vergleich zum Benchmark.

Prozesse

Struktur & Rollen Kultur
StrategieflexibilitätN

Vertikale StrategieintegrationN

Strategisches MonitoringN

Emergente StrategieN

Markt und Technologie Sensing

StrategieklarheitN

Innovationsgrad

Unternehmerische Orientierung

Kannibalisierungsbereitschaft

Promotoren UnterstützungN

Projektautonomie

Top-Management Involvement

Zusammenarbeit mit externen Partnern

Rollenklarheit

Karrierepfade

PMO Unterstützung

Speed Boat Teams

Teamkontinuität

Resource Slack

Innovationskultur

Servant Leadership

Risikokultur

Agile Akzeptanz

Individuelle VerantwortungN

Organisationale UnterstützungN

Handlungsorientierung

Voice Behavior

Business Case KontrolleN

Prozessanpassung

Iterativer Prozess

Projektagilität

FormalisierungN

Lessons Learned

Realoptionsansatz

Strategische Budgettöpfe

PortfolioagilitätN

Benefits Management

Roadmapping

Einzelprojekt-ReifeN

Korrelation mit dem MPI / Bedeutung für den Erfolg. Je mehr sich der Harvey Ball füllt, desto wichtiger (desto höher die Korrelation) ist dieser Faktor für den MPI. 

Ihre individuelle Ausprägung in diesem Faktor ist vergleichbar mit dem Mittelwert: bei Top-Performern bei Mid-Performern bei Low-Performern

Triple-A-Score Agilität Adaptivität Ambidexterität

Korrelation >0 >0,1 >0,2 >0,3 >0,6 >0,7>0,5>0,4

N Notwendiger Faktor   | Wert nicht verfügbar

Beispiel
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Zusammenfassung MPM Studie Kontext Triple A Grundlagen Ergänzende Befunde Anhang

Faktoren mit einem hohen Erfolgszusammenhang, die bei Ihnen noch niedrig ausgeprägt 
sind, sollten Sie mit hoher Priorität adressieren. 

• Im Dashboard auf der vorherigen Folie ist Ihre individuelle 
Ausprägung für jeden Erfolgsfaktor (Ampel) angegeben.

• Die Wichtigkeit jedes Erfolgsfaktors ist in Form der Harvey 
Balls angegeben. Je voller der Harvey Ball gefüllt ist, desto 
stärker ist der Zusammenhang zwischen dem Erfolgsfaktor 
und dem MPI.

• Anhand der Kombination aus Ihrer individuellen Ausprägung 
und dem allgemeinen Erfolgszusammenhang eines Faktors 
lässt sich der individuelle Handlungsbedarf ableiten. 

• Faktoren, die in Ihrem Portfolio aktuell gering ausgeprägt 
sind, aber einen hohen Erfolgszusammenhang haben, sollten 
Sie dringend adressieren und aufbauen. Darüber hinaus 
sollten Sie auf lange Sicht auch die Faktoren adressieren, die 
einen geringeren Erfolgszusammenhang haben und bei 
denen Ihre Ausprägung noch niedrig ist.

• Faktoren, die in Ihrem Portfolio hoch ausgeprägt sind, sollten 
Sie bewahren.

Wichtigkeit des Erfolgsfaktors

>0

>0,7

Ihre individuelle Ausprägung 

Kompetenz langfristig aufbauen
Sie haben eine niedrige Ausprägung bei 
diesen weniger wichtigen 
Erfolgsfaktoren. Die Kompetenzen in 
diesem Bereich sollten Sie auf lange 
Sicht aufbauen.

Kompetenz dringend aufbauen
Sie haben eine niedrige Ausprägung bei 
diesen wichtigen Erfolgsfaktoren. Die 
Kompetenzen in diesem Bereich sollten 
Sie dringend aufbauen.

Kompetenz dringend bewahren
Sie haben eine hohe Ausprägung bei 
diesen wichtigen Erfolgsfaktoren. Die 
Kompetenzen in diesem Bereich sollten 
Sie unbedingt bewahren.

Kompetenz bewahren
Sie haben eine hohe Ausprägung bei 
diesen weniger wichtigen
Erfolgsfaktoren. Die Kompetenzen in 
diesem Bereich sollten Sie bewahren.

Ableiten von Handlungsempfehlungen aus dem MPM Cockpit
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Zusammenfassung MPM Studie Kontext Triple A Grundlagen Ergänzende Befunde Anhang

Top-Performer…

So lesen Sie Ihre Befunde für den jeweiligen Erfolgsfaktor: Anhand des Unterschieds zwischen Top-
und Low-Performern erkennen Sie die Wichtigkeit des Faktors. Anhand ihres individuellen Wertes 
erkennen Sie Handlungsbedarfe.

Korrelation MPI: 

Δ Top-/Low-Performer: 

Mittelwert

Spanne der Mittelwerte zwischen Top-/ Low-Performer

Informant: Entscheider, Koordinator, Projektleiter

Maximaler/ Minimaler Wert

71

71

71

71

Vertikale Integration bezeichnet das Verknüpfen des 
Portfolios mit der Strategie in der Portfoliostrukturierung 
und -steuerung.

71

Ihr individueller Wert

Name des ErfolgsfaktorsDefinition Erfolgszusammenhang

Implikationen

1

2

3

4

Mittelwert der 
Top-Performer

Mittelwert der 
Low-Performer

Mittelwert

Ihr Wert
Minimum unter den 
Teilnehmern

Maximum unter den 
TeilnehmernWas bedeutet der Erfolgsfaktor 

konkret?

… passen die Projektauswahlkriterien kontinuierlich an die aktuelle Portfoliostrategie an.

… überwachen die laufenden Projekte kontinuierlich im Hinblick auf die aktuelle Strategie.

… haben einen Überblick darüber, ob bereits initiierte Projekte noch zur aktuellen Strategie
passen.

… berücksichtigen Strategieänderungen bei Entscheidungen über die Fortsetzung von
Projekten.

Welche Aspekte des Erfolgsfaktors machen Top-Performer
besonders gut?
Diese entsprechen den Einzelfragen, aus denen ein
Erfolgsfaktor errechnet wird. Jeder Erfolgsfaktor ergibt sich
als einfaches arithmetisches Mittel aus den Ausprägungen
der Einzelfragen (3-6 Fragen pro Faktor).

Je größer die Korrelation und das
Delta zwischen Top- und Low-
Performern desto wichtiger ist der
Faktor für den Erfolg (MPI).

Die obigen Informationen sind hier je Teilaspekt
aufgeteilt.

EN KO PL

Welcher Informant hat diesen 
Erfolgsfaktor eingeschätzt?



32

M
PM

 P
ro

je
ct

-P
or

tf
ol

io
 B

en
ch

m
ar

ki
n

g 
S

tu
d

y
Zusammenfassung MPM Studie Kontext Triple A Grundlagen Ergänzende Befunde Anhang

Strategie

Das MPM Cockpit: Ihre persönliche Übersicht über die Wichtigkeit jedes Erfolgsfaktors und 
Ihre individuellen Ausprägungen im Vergleich zum Benchmark.

Prozesse

Struktur & Rollen Kultur
StrategieflexibilitätN

Vertikale StrategieintegrationN

Strategisches MonitoringN

Emergente StrategieN

Markt und Technologie Sensing

StrategieklarheitN

Innovationsgrad

Unternehmerische Orientierung

Kannibalisierungsbereitschaft

Promotoren UnterstützungN

Projektautonomie

Top-Management Involvement

Zusammenarbeit mit externen Partnern

Rollenklarheit

Karrierepfade

PMO Unterstützung

Speed Boat Teams

Teamkontinuität

Resource Slack

Innovationskultur

Servant Leadership

Risikokultur

Agile Akzeptanz

Individuelle VerantwortungN

Organisationale UnterstützungN

Handlungsorientierung

Voice Behavior

Business Case KontrolleN

Prozessanpassung

Iterativer Prozess

Projektagilität

FormalisierungN

Lessons Learned

Realoptionsansatz

Strategische Budgettöpfe

PortfolioagilitätN

Benefits Management

Roadmapping

Einzelprojekt-ReifeN

Korrelation mit dem MPI / Bedeutung für den Erfolg. Je mehr sich der Harvey Ball füllt, desto wichtiger (desto höher die Korrelation) ist dieser Faktor für den MPI. 

Ihre individuelle Ausprägung in diesem Faktor ist vergleichbar mit dem Mittelwert: bei Top-Performern bei Mid-Performern bei Low-Performern

Triple-A-Score Agilität Adaptivität Ambidexterität

Korrelation >0 >0,1 >0,2 >0,3 >0,6 >0,7>0,5>0,4

N Notwendiger Faktor   | Wert nicht verfügbar

Beispiel
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Zusammenfassung MPM Studie Kontext Triple A Grundlagen Ergänzende Befunde Anhang

Korrelation MPI: 

Δ Top-/Low-Performer: 

Notwendiger Faktor:

Top-Performer passen die Entscheidungen über die Auswahl und Fortführung ihrer 
Projekte kontinuierlich an die aktuelle Strategie des Unternehmens an. 

71

71

71

71

Top-Performer…

Vertikale Integration bezeichnet das Verknüpfen des 
Portfolios mit der Strategie in der Portfoliostrukturierung 
und -steuerung.

71

Vertikale IntegrationDefinition Erfolgszusammenhang

Implikationen

… passen die Projektauswahlkriterien kontinuierlich an die aktuelle Portfoliostrategie an.

… überwachen die laufenden Projekte kontinuierlich im Hinblick auf die aktuelle Strategie.

… haben einen Überblick darüber, ob bereits initiierte Projekte noch zur aktuellen Strategie
passen.

… berücksichtigen Strategieänderungen bei Entscheidungen über die Fortsetzung von
Projekten.

1

2

3

4

EN KO



Mittelwert

Spanne der Mittelwerte zwischen Top-/ Low-Performer

Informant: Entscheider, Koordinator, Projektleiter

Maximaler/ Minimaler Wert

Ihr individueller Wert

0,6

1,8

5,43,6

4,7

5,5

Beispiel
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Zusammenfassung MPM Studie Kontext Triple A Grundlagen Ergänzende Befunde Anhang

Korrelation MPI: 

Δ Top-/Low-Performer: 

Notwendiger Faktor:

Top-Performer haben eine verständliche, klar kommunizierte und verstandene Strategie als 
Grundlage für die Portfoliopriorisierung.

71

71

71

Top-Performer…

Strategieklarheit bedeutet, dass Organisationen eine klar 
formulierte Strategie haben und diese innerhalb der 
Organisation kommuniziert und verstanden wird.

71

StrategieklarheitDefinition Erfolgszusammenhang

Implikationen

… haben eine schriftliche Mission, langfristige Ziele und Strategien zu deren Umsetzung.

… kommunizieren die Ziele und Strategien in ihrem Unternehmen.

… haben eine klare und verständliche langfristige Wettbewerbsstrategie.

1

2

3

KO



0,5

1,7

6,34,5

5,6

Mittelwert

Spanne der Mittelwerte zwischen Top-/ Low-Performer

Informant: Entscheider, Koordinator, Projektleiter

Maximaler/ Minimaler Wert

Ihr individueller Wert

5,3

Beispiel
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Zusammenfassung MPM Studie Kontext Triple A Grundlagen Ergänzende Befunde Anhang

Strategie

Das MPM Cockpit: Ihre persönliche Übersicht über die Wichtigkeit jedes Erfolgsfaktors und 
Ihre individuellen Ausprägungen im Vergleich zum Benchmark.

Prozesse

Struktur & Rollen Kultur
StrategieflexibilitätN

Vertikale StrategieintegrationN

Strategisches MonitoringN

Emergente StrategieN

Markt und Technologie Sensing

StrategieklarheitN

Innovationsgrad

Unternehmerische Orientierung

Kannibalisierungsbereitschaft

Promotoren UnterstützungN

Projektautonomie

Top-Management Involvement

Zusammenarbeit mit externen Partnern

Rollenklarheit

Karrierepfade

PMO Unterstützung

Speed Boat Teams

Teamkontinuität

Resource Slack

Innovationskultur

Servant Leadership

Risikokultur

Agile Akzeptanz

Individuelle VerantwortungN

Organisationale UnterstützungN

Handlungsorientierung

Voice Behavior

Business Case KontrolleN

Prozessanpassung

Iterativer Prozess

Projektagilität

FormalisierungN

Lessons Learned

Realoptionsansatz

Strategische Budgettöpfe

PortfolioagilitätN

Benefits Management

Roadmapping

Einzelprojekt-ReifeN

Korrelation mit dem MPI / Bedeutung für den Erfolg. Je mehr sich der Harvey Ball füllt, desto wichtiger (desto höher die Korrelation) ist dieser Faktor für den MPI. 

Ihre individuelle Ausprägung in diesem Faktor ist vergleichbar mit dem Mittelwert: bei Top-Performern bei Mid-Performern bei Low-Performern

Triple-A-Score Agilität Adaptivität Ambidexterität

Korrelation >0 >0,1 >0,2 >0,3 >0,6 >0,7>0,5>0,4

N Notwendiger Faktor   | Wert nicht verfügbar

Beispiel
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Zusammenfassung MPM Studie Kontext Triple A Grundlagen Ergänzende Befunde Anhang

Korrelation MPI: 

Δ Top-/Low-Performer: 

Notwendiger Faktor: 

Bei Top-Performern unterstützen Personen aktiv die Weiterentwicklung der 
projektorientierten Organisation durch ihre hierarchische Macht.

71

71

71

71

Bei Top-Performern wird die Weiterentwicklung einer projektorientierten Organisation durch 
Personen aktiv und intensiv gefördert, indem diese Person(en)…

Macht-Promotoren unterstützen durch ihre hierarchische 
Macht aktiv und intensiv die Weiterentwicklung einer 
projektorientierten Organisation.

71

Macht-Promotor-UnterstützungDefinition Erfolgszusammenhang

Implikationen

… dem Thema durch ihre hierarchische Macht eine hohe Priorität geben.

… rangniedrigere Personen gegenüber Opposition beschützen und dabei helfen,
Willensbarrieren zu überwinden.

… ehrgeizige, klare und motivierende Ziele formulieren.

… ausreichend Ressourcen zur Verfügung stellen.

1

2

3

4

EN KO



0,4

1

5,24,1

4,7

Mittelwert

Spanne der Mittelwerte zwischen Top-/ Low-Performer

Informant: Entscheider, Koordinator, Projektleiter

Maximaler/ Minimaler Wert

Ihr individueller Wert

5,0

Beispiel
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Zusammenfassung MPM Studie Kontext Triple A Grundlagen Ergänzende Befunde Anhang

Korrelation MPI: 

Δ Top-/Low-Performer: 

Top-Performer schaffen ein klares und einheitliches Verständnis der internen 
Rollenverteilung im Projektportfolio.

71

71

71

Bei Top-Performern…

Rollenklarheit bezeichnet das einheitliche Verständnis 
von Aufgaben und Verantwortlichkeiten der einzelnen 
Akteure im Projektportfoliomanagementprozess.

71

RollenklarheitDefinition Erfolgszusammenhang

Implikationen

… sind die Aufgaben der Akteure im MPM formal klar voneinander abgegrenzt.

… wird jede Aufgabe im Rahmen des MPM ausschließlich von der Person wahrgenommen, die
auch dafür zuständig ist.

… ist der Aufgabenbereich des Linienmanagements im Rahmen des MPM klar definiert.

1

2

3

KO

0,3

0,9

5,14,2

4,5

Mittelwert

Spanne der Mittelwerte zwischen Top-/ Low-Performer

Informant: Entscheider, Koordinator, Projektleiter

Maximaler/ Minimaler Wert

Ihr individueller Wert

3,0

Beispiel
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Profitieren Sie jetzt von unserer umfangreichen MPM Benchmarking Erfahrung. Zusätzlich zu den regelmäßigen Erhebungen im Rahmen der 
Multiprojektmanagement Studien bieten wir auch individuelle Auswertungen Ihres Projektportfoliomanagements an. Für Sie bietet dies die folgenden 
Vorteile:

• Individuelle Organisation: Bei der individuelle Auswertung richten wir uns nach Ihrem Zeitplan. Je nach Individualisierungsgrad ist eine Befragung 
bereits nach kurzer Vorlaufzeit möglich. 

• Individuelle Gestaltung: Bei einer individuellen Evaluierung Ihres MPMs legen Sie den Fokus und den Umfang der Befragung fest. Wir bieten Ihnen 
basierend auf den Fragenkatalogen der vergangenen MPM Studien eine vollständig personalisierte Datenerhebung an. Dies ermöglicht es Ihnen 
beispielsweise auch, nur bestimmte Teilbereiche des MPMs zu evaluieren.

• Individueller Vergleich: Sie möchten mehrere interne Portfolios miteinander und mit dem MPM Benchmark vergleichen? Mit der individuellen 
Evaluierung konzipieren und erstellen wir Ihnen Ihren personalisierten Bericht. Dieser eröffnet Ihnen umfangreiche Einblicke in Ihre interne MPM 
Performance. Natürlich können Sie auch den Umfang und die Art der Befragung flexibel festlegen.

• Kontinuierlicher Vergleich: Vergleichen Sie Ihre Performance über den Zeitverlauf in individuellen Abständen und erfassen die MPM Performance vor 
und nach umfassenden Veränderungsprozessen.

Kontaktieren Sie uns für Ihr persönliches Angebot unter:
info@multiprojectmanagement.org
+49 6151 16 24 354

Neu ab 2021:   Individuelle Evaluierung Ihres Projektportfoliomanagements

mailto:info@multiprojectmanagement.org
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